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Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, het den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Sonntag, den 22. April 


Juſe aten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inoe 
ö w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. DERART: 5 K 
Jung. 


Weazla 
Cause Der „Gefelige‘. Sautenburg: 
y Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


Deutſches Reich. 
3 Berlin, 21. April, 

— Der Kaiſer wohnte Donnerftag Abend 
in Koburg mit dem Herzog von Koburg und 
den übrigen dort anweſenden Fürſtlichkeiten der 
Feſtvorſtellung im Hoftheater bei. Die ange⸗ 
ſagte Illumination konnte wegen des Regen: 
wetters nicht ftatifinden. Der Großherzog von 

eſſen war mit ſeiner jungen Gemahlin kurz 
nach der kirchlichen Trauung abgereiſt. Der 
Aufenthalt des Kaiſers auf der Wartburg ſoll 
bis zum 25. d. M., der Aufenthalt in Schlitz 
bis zum 29. d. M. dauern. Von da ſtattet 
der Kaiſer der Kaiſerin Friedrich auf Schloß 
Friedrichshof einen mehrtägigen Beſuch ab. 
; — Das jungvermählte großherzoglich⸗ 
heſſiſche Paar hielt am Freitag unter all: 
gemeinſter Betheiligung der Bevölkerung ſeinen 
Einzug in Darmſtadt. Oberbürgermeiſter 
orneweg bewillkommnete das Paar im Namen 
der Stadt. 

— Der ruſſiſche Thronfolger Ni⸗ 
colaj Alexandrowitſch hat fic) mit der Prinzeſſin 
Alix von Geffen, der jüngſten Schweſter des 
Großherzogs, verlobt. Freitag Vormittag 


wurde die Verlobung im Schloſſe zu Kobur 
verkündet. : oe ; 


Reichstag 
„Köln. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
am 18. Oktober, dem Geburtstage Kaiſer Fried⸗ 
richs, ſtattfinden. 

— Eine Pilgerfahrtnach Friedrichs 
ruh haben am Freitag Morgen 30 national: 
liberale Reichstagsabgeordnete angetreten. In 
Verbindung damit ſollen die Hafenanlagen in 
Hamburg und der Nordoſtſee-Kanal beſucht 
werden. Nach Nachrichten der „Poſt“ weilten 
die Reichstagsabgeordneten von 12 Uhr 40 Min. 

bis 3 Uhr 29 Min. in Friedrichsruh und 
frühſtückten bei dem Fürſten Bismarck. Die 


egochztilsfeſlichkeitenin goburg. 
Nachdruck verboten.) a rake 


Paolterabend — aud in Fürſtenhäuſern wird 
er fröhlich und feſtlich begangen, nur daß ftatt 
] der engeren Nach barſchaft, wie es bei bürgerlichen 
Hochzeiten Sitte iſt, eine ganze Bevölkerung 
lubilierend und muſizierend vor dem Heim des 
Brautpaares zuſammenſtrömt. Das war denn 
auch geſtern Abend hier der Fall; ein dichter 
Menſchenwall ſäumte die eine freie Seite des 
weiten Schloßhofes ein, und die getreue Unter⸗ 
thanenſchaft machte häufig dem Ueberſchwang 
Fer Gefühle durch laute Hochs Luft, bie 
piola keine äußerliche Veranlaſſung hatten. 
1 urz nach neun Uhr ertönte ſchnell näher 
ja menbe rauſchende Marſchmuſik, und während 
on vorher die alten verwitterten, an die 
d artburg gemahnenden Gemäuer der hoch über 
bal Stadt thronenden Veſte bald in weißem, 
fe in rothem bengaliſchen Licht erſtrahlt 
| 7 was inmilten der dunklen waldigen Um: 
Lao einen märchenhaften Eindruck machte, 
m tete es nun auch unten von einem Flammen⸗ 
fre auf, in dichten Maſſen marſchierten die 
Sockel träger heran, als leichte Vorhut eine 
5 far von an hohen Drabtgeftellen bunte 
in dier⸗Lampions tragenden Velocipediſten, die 
S den Klängen einer flotten Quadrille auf dem 
\ anintoote vielfache, äußerſt gefällige Figuren 
wofüdrten. Ihnen folgten die Fackelträger. 
rs. HL tauſend an der Zahl, die in doppelten 
4 altern unter gewaltiger Tonentfaltung der 
el en ihreſehr ausgedehnte Polonaiſeabwickelten 
Hellen? dann in einem mächtigen Carré auf⸗ 
= erichie Eine kurze, an den am geöffneten Fenſter 
enenen Herzog Alfred gerichtete Ansprache, 


ee 


Er 


“at ty 


ple. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 34, J. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß 
Inſeraten⸗Aunnahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


1894. 


Infertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Th 


orn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
einrich Netz, Koppernikusſtraße. elo 


ilung. 


Nr. 48, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen 


in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Abgeordneten Prof. Haſſe⸗Leipzig, Placke und 
Oſann brachten Hochs aus und hielten An⸗ 
ſprachen. In der Antwort auf die Anſprache 
des Abg. Prof. Haſſe Leipzig hob Fürſt Bismarck 
die Nothwendigkeit hervor, die Reichs finanzen 
zu ordnen, der Landwirthſchaft zu helfen, die 
ſtaatserhaltenden Parteien gegen die Soziale 
demokratie zuſammenzuſchließen, wie das ein 
früheres Kartell erſtrebt habe. Eine große 
Gefahr liege in der Ermunterung der polniſchen 
Beſtrebungen und der Trennung des Reichs⸗ 
kanzleramts vom preußiſchen Miniſterpräſidium. 
Ein Reichskanzler ohne die Stütze des preußiſchen 
Miniſteriums ſchwebe wie ein Seiltänzer in der 
Luft. An auswärtige Verwickelungen glaube 
er (der Fürſt) augenblicklich nicht, da jeder 
Staat die neueſten techniſchen Erfindungen er⸗ 
werben wolle und keiner ſich jetzt zum Los⸗ 
ſchlagen ſtark genug fühle. Wie der Seemann 
müſſe man aber immer klar zum Angriff ſein. 

— Nach einer Meldung der „Volksztg.“ 
hat der Land wirthſchaftsminiſter v. Heyden am 
16. April eine Verfügung an das Berliner 
Polizeipräſidium erlaſſen, in welcher er gegen 
den Boykott der Hagelverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Germania“ durch den Bund der 
Landwirthe Stellung nimmt. Er erklärt 
im Intereſſe der Geſammtheit das Vorgehen 
des Bundes der Landwirthe für bedauerlich, 
durch welches die ruhige Weiterentwickelung der 
Geſellſchaft gefährdet werde, während die Or⸗ 


gane der Geſellſchaſt genöthigt ſeien, gegen alle 
m | Mitglieder, welche ihre i 


aitglieber, welche ihre Verpflichtung aur Sab" 
vorzugehen. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht 
den üblichen Erlaß des Kaiſers, welcher die 
Ermächtigung eriheilt zur Beſchaffung von 
168 372694 Mk. durch Ausgabe von neuen 
Schuldverſchreibungen des Reiches gegen einen 
Zinsfuß von 3 oder 3½ pCt. Von dem Kredit 
werden verrechnet 12 600 000 Mk. auf das 
Geſetz zur Herſtellung des Nordoſtſee⸗Kanals, 
48 060 699 Mk. auf das Kreditgeſetz in Ver: 
bindung mit der neuen Heeresorganiſation vom 
23. Juli 1893 und 107 711995 Mk. auf das 
mit dem Reichshaushaltsetat für 1894/5 ver⸗ 
bundene Kreditgeſetz. — Auf den Betrag der 


die in einem Hoch auf das herzogliche Haus 
endete, der Vortrag des „deutſchen Liedes“ und 
eines altniederländiſchen Volksgeſanges, ein 
dreifaches Hoch auf das Brautpaar, und langſam 
entwirrten fic) die Knäuel der Fackeltragenden 
und zogen zum Schloßhofe hinaus, wieder in 
die Stadt, wo das übermüthigſte Leben herrſchte, 
und die Schwärmer und Raketen in der dichten 
Menge auf dem Erdboden wie in der Luft ihre 
leuchtenden Purzelbäume ſchoſſen, daß ein Berliner 
Schutzmann über dieſen „geſetzloſen Zuſtand“ 
ſicher einen epileptiſchen Anfall bekommen hätte! 
Um zehn Uhr war im Rieſenſaale des 
Schloſſes die Soiree angeſetzt worden, zu 
der wegen des beſchränkten Raumes das Ober⸗ 
hofmarſchallamt an die Herren von der Feder, 
die ohne Frage die Zahl der hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten noch übertreffen, nur ichs Rarten 
hatte austheilen fónnen, drei an engliſche, drei 
an deutſche Berichterſtatter. Mit den langen 
Geſichtern der Uebergangenen hätte man die 
ganze Feſtſtraße bedecken können! Defto feb: 
licher war die Stimmung ber „Erwählten 5 
die ſich in ſchnell geſchloſſener Kollegialität zur 
beſtimmten Stunde in dem Rieſenſaale einfanden. 
Letzterer trägt ſeinen Namen weniger ob ſeiner 
garnicht beträchtlichen, räumlichen Ausdehnung, 
als wegen der zahlreichen gewaltigen Karyatiden, 
welche, in der einen Hand ſchöngeformte Arm⸗ 
leuchter haltend, den unteren Theil der reich 
ornamentirten, leicht bemalten Decke tragen, 
deren Kartouchen die buntfarbigen Wappen der 
thüringiſchen Städte ausfüllen. Die Wände 
zwiſchen den mit gold⸗ und rothgemuſterten 
Damaſtvorhängen verſehenen Fenſtern ſind mit 
hohen Spiegeln bedeckt, die im Schein der in 
den Arm⸗ und Kryſtall Kronenleuchtern brennen⸗ 
den hunderten von Wachskerzen überall das 
glänzende Bild widerſtrahlten. \ 


bevorſtehenden Reichsanleihe kann aus ber an» 
gegebenen Ermächtigung kein Rückſchluß gezogen 
werden, da es der Regierung ja unbenommen 
iſt, einen Theil des Kredits unter der Hand 
durch Ausgabe 3½prozentiger Obligationen 
oder erſt in Verbindung mit der nächſtjährigen 
Anleihe aufzubringen. 

— Eine Beſchränkung des Brannt⸗ 
weinkontingents, dem die Liebesgaben 
zu ſtatten kommen, wird jetzt von den Agrariern 
ſelbſt verlangt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
nimmt Notiz davon, daß der Vorſtand des 
Landwirthſchaftsraths den Reichskanzler erſucht 
habe, durch einen Geſetzentwurf die in der vor⸗ 
jährigen Novelle zum Branntweinſteuergeſetz 
vorgeſehene Beſchränkung des Kontingents her⸗ 
beizuführen, und zwar in Verbindung mit den 
anderen Beſtimmungen der Branntweinſteuer⸗ 
novelle, abgeſehen von der Erhöhung der Steuer⸗ 
ſätze. Der Grund, warum die Agrarier eine 
Beſchränkung des Kontingents wollen, liegt klar 
zu Tage. In dem Augenblick, wo der Trink⸗ 
konſum ſinkt unter den Betrag des Kontingents, 
bewirkt das über die Nachfrage hinausgehende 
Angebot eine Preisermäßigung des Spiritus, 
welche die Vortheile der Einrichtung der Liebes: 
gabe von den Brennern auf die Konſumenten 
überträgt. 

— Aus Anlaß der Einbringung des 
Synodalgeſetzes, das den Selbſtſtändig⸗ 
keitsgelüſten innerhalb der evangeliſchen Landes: 
kirche entgegenkommt, iſt ein ſcharfer Gegenſatz 


zwiſchen der konſervativen und liberalen Seite 
feiner Heftigkeit an den Konflikt beim Saul: 


geſetz erinnert, wenn er auch bei Weitem nicht 
den Umfang des damaligen geiſtigen Kampfes 
annehmen kann. Schon in der erſten Sitzung 
der Kommiſſion weigerten ſich die Konſervaten, 
in eine Generaldebatte einzutreten. Am Mitt: 
woch gaben ſie widerwillig zwar hierin nach, 
betheiligten ſich aber nicht an der Verhandlung. 
In der Sitzung hob der Abgeordnete 
Dr. Eaneccerus zehn Punkte hervor, in welchen 
ſich die freieren Richtungen , und im 
Abgeordnetenhauſe beſchwert fühlten, wies auf 
den großen Gewinn einer Verſtändigung für 
den kirchlichen Frieden und das Verhältniß 


Ein glänzendes Bild fürwahr: koſtbare 
Toiletten, blitzende Diamantgeſchmeide, funkelnde 
Ordensſterne und die ganze Farbenſkala aller 
nur denkbaren Gala Uniformen. Die von dem 
Familiendiner kommenden Herrſchaften nahmen 
auf den dicht vor der an der einen Schmal. 
wand des Saales aufgeſchlagenen kleinen Bühne 
poſtirten erſten Stuhlreihen Platz, die übrigen 
Eingeladenen gruppirten ſich voller Zwang⸗ 
loſigkeit. Ein Aufklopfen mittelſt des Ceremoniens 
ſtabes des Oberhofmarſchalls Prinzen von 
Ratibor und der Vorhang theilte ſich; Fräulein 
Schröder vom hieſigen Hoftheater trug einen 
auf das Feſt bezüglichen warm empfundenen 
Prolog vor, nach deſſen letzten Worten die Hof⸗ 
kapelle einen von Langert komponirten Feſt⸗ 
marſch anſtimmte. Es folgte ſodann die Auf⸗ 
führung des einaktigen, aus dem Franzöſiſchen 
des Jules de Premarach ſtammenden Luſtſpiels 
„Doktor Robin“, das in London um 1748 
ſpielt und in deſſen Mittelpunkt der engliſche 
Schauspieler Garrick ſteht. Das früher oft ge 
gebene Stückchen wurde, wie auch der nach 
einem neuen Muſikvortrage der Hofkapelle ſich 
anſchließende Schwank von Roger: „Dir wie 
mir, oder dem Herrn ein Glas Waſſer“, von 
mehreren Mitgliedern des Berliner Theaters 
dargeſtellt; einige in dem letzteren Stück von 
Herrn Barnay improviſirte Scherze, wie beis 
ſpielsweiſe die bei Erwähnung von Abbazia 
gemachte Bemerkung: „Ich finde, der Ort liegt 
ſehr ... majeſtätiſch,“ erhielten gerade keine 
beifällige Aufnahme. Mit „Dir wie mir“ war 
das Programm beendet, und die fürſtlichen 
Herrſchaften verließen, von den übrigen Er⸗ 
ſchienenen ehrfurchtsvoll begrüßt, in langem 
Zuge den Saal. Hinter dem voranſchreitenden 
Prinzen von Ratibor folgte als erſtes Paar 
Königin Viktoria in ſchwarzem Spitzenkleide, 


welche ote Doridhe“ vit” Prekrue dee Tiger. 
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unter den politiſchen Parteien hin und erklärte 
in acht jener Fragen dem Standpunkt der 
Gegner ſich, wenn auch ſchweren Herzens, 
fügen zu wollen. Hiuſichtlich des Wahlrechts 
und des Gelöbniſſes aber müßten ſeine Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen auf ihrer Forderung beharren. 
Auf dieſe durchaus verſöhnliche und entgegen⸗ 
kommende Erklärung gaben die Konſervativen 
keinerlei Antwort. Dieſe Verletzung ſelbſt einer 
formellen Anſtandspflicht mußte tief verſtimmen. 
Darauf erklärte Abg. Dr. Enncccerus Namens 
ſeiner Fraktionsgenoſſen in der Kommiſſion, 
daß dieſelben nach der in dem Verhalten der 
Gegner hervorgetretenen Geſinnung keinen 
Werth mehr darauf legten, an den Verhand⸗ 
lungen theilzunehmen. Die Nationalliberalen 
Mitglieder und der freiſinnige Vertreter Knörcke 
verließen alsdann die Kommiſſion, deren Rumpf 
die Spezialberathung begann. Die national⸗ 
liberalen Mitglieder werden ſich an den ferneren 
Kommiſſionsberathungen nicht mehr betheiligen, 
werden aber alsbald eine Begründung für 
dieſen Entſchluß veröffentlichen. Es bleibt ab⸗ 
zuwarten, ob die Regierung in kirchlichen 
Sachen dem gewaltthätigen Vorgehen der 
reaktionären Majoritát des Abgeordnetenhauſes 
mehr Spielraum laſſen wirb, als ſeiner Zeit 
beim Schulgeſetz, das zurückgezogen wurde, 
weil es dem Volke bei dem einſtimmigen 
Widerſpruch aller nicht reaklionären Elemente 
der Bevölkerung nicht aufgedrungen werden ſollte. 

— Am Freitag wurde die Novelle zur 
Kirchengemeinde und Synodalord⸗ 


hatte, mit allen gegen eine Stimme ange⸗ 
nommen. Die nationalliberalen und frei⸗ 
ſinnigen Mitglieder der Kommiſſion waren der 
Sitzung fern geblieben. 

— Aus dem Apothekengeſetzentwurf, 
der jetzt dem Reichskanzler vorliegt, hat die 
„Apotheker- Zig.“ Folgendes erfahren: Die 
Ertheilung der Konzeſſion ſoll an denjenigen 
Bewerber erfolgen, den die Behörde nach dem 
Alter ſeiner Approbation, ſeinem ſittlichen 
Charakter, ſeiner Ausbildung, Tüchtigkeit und 
der Dauer ſeiner Beſchäftigung in Apotheken 
für den geignetſten hält. Wenn eine Apotheke 


über welches ſich das dunkelrothe Band des Sachſen⸗ 
Erneſtiniſchen Hausordens wand, mit ihrem Sohne, 
dem Herzog Alfred, der die preußiſche Generals⸗ 
Uniform mit der Kette des Schwarzen Adler: 
Ordens trug; die Königin, auf dem Haar eine 
zarte, aus weißen Spitzen gebildete, mit Dia⸗ 
manten verzierte Coiffure, blieb mehrfach ſtehen, 
freundliche Worte mit Dieſem oder Jenem 
wechſelnd. Hinter dem erſten Paar ſchritt ganz 
allein Kaiſerin Friedrich im ſchwarzen Seiden⸗ 
gewand mit ſchwarzem Spitzenſchleier, hierauf 
ſchloß ſich der Kaiſer in der erſten Garde⸗ 
Dragoner Uniform mit der Frau Herzogin in 
koſtbarem, lichtblauem Plüſch Koſtüm, mit 
wundervollen Stickereien beſetzt, an, dann nahte 
das Brautpaar, Prinzeſſin Victoria anmuthreich 
in weißer Seide, der Großherzog, froh mit 
ſeiner Verlobten plaudernd, in preußiſcher 
Uniform; der Großfürſt⸗Thronfolger, im weißen 
Schnürrock ſeiner ruſſiſchen Huſaren, geleitete 
die in ihrem ausgeſchnittenen weißen Spitzen⸗ 
gewande zart und duftig ausſehende Prinzeſſin 
Alix von Heſſen, und ein hartnäckiges Gerücht 
will wiſſen, daß heute noch beim Feſtmahle die 
Verlobung proklamirt werden würde. Die 
übrigen Fürſtinnen und Prinzeſſinnen trugen 
ſämmtlich helle Koſtüme, viele von ihnen im 
Haar blitzende Diamant: Diabeme, und um den 
Hals Diamant⸗Ketten. Kaiſerin Friedrich, von 
ihrem Bruder, dem Herzog, und ihrem Sohne, 
dem Prinzen Heinrich geführt, ſuchte gleich 
nach der Soiree ihre dicht beim Rieſenſaal ge⸗ 
legenen Gemächer auf, auch Königin Victoria 
zog ſich alsbald zurück, während Kaiſer Wilhelm 
noch einen kleinen Cercle dildete und, in froher 
Stimmung, ſich ungezwungen mit vielen der 
Großwürdenträger und Oſſiziere unterhielt. 
Die kirchliche Vermählung 
des fürſtlichen Paares fand heute 


tees 


an demſelben Ort oder Ortstheile anſtatt einer 
anderen errichtet werden ſoll, darf dem 
Empfänger der neuen Konzeſſion auferlegt 
werden, von dem bisherigen Beſitzer oder deſſen 
Erben die Vorrichtungen, Geräthſchaften oder 
Waarenbeſtände zu übernehmen. Findet eine 
Einigung nicht ſtatt, ſo wird darüber endgiltig 
die zuſtändige Behörde nach Anhörung von 
Sachverſtändigen zu entſcheiden haben. Das 
Recht zum Betrieb einer Apotheke ſteht dem 
Berechtigten auf Lebenszeit zu, ſofern es nicht 
nach Maßgabe des Geſetzes erliſcht oder ent⸗ 
zogen wird. Der Berechtigte iſt zum Betrieb 
verpflichtet und nicht befugt, den Betrieb einem 
andern für deſſen Rechnung oder für Rechnung 
eines dritten abzutreten oder, ohne ſechs Wochen 
vorher der Behörde Anzeige erſtattel zu haben, 
den Betrieb einzuſtellen.“ 

— In ſüdweſtafrikaniſchen Zeitungen hat 
vor einiger Zeit ein Konſortium aus drei Per⸗ 
ſonen einen Aufruf erlaſſen, Anſied ler, die 
ſich in Deutſch⸗Südweſtafrika nieder⸗ 
laſſen wollten, möchten ſich melden, Hendrik 
Witboi habe dem Konſortium eine Konzeſſion 
ertheilt und wolle Farmen von 20 000 Morgen 
für je 500 Pfund Sterling bei einer Anzah⸗ 
lung von 10 pCt. verkaufen; im Ganzen ſolle 
ſich der Verkauf auf ein Gebiet von ſechs Mil⸗ 
lionen Morgen erſtrecken. Der deutſche General⸗ 
konſul in Kapſtadt Freiherr v. Nordenflycht iſt 
darauf, wie der „Kreuzztg.“ geſchrieben wird, 
auf telegraphiſchem Wege angewieſen worden, 
in den dortigen Zeitungen amtlich zu erklären, 
daß die betreffenden Landverkäufe nichtig ſeien 
und daß die etwaigen Käufer zu erwarten 
haben, aus dem Schutzgebiete ausgewieſen zu 
werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bei der Berathung des Landesvertheidigungs⸗ 
budgets im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
gab der Miniſter v. Welſersheimb an, daß im 
Vorjahre 278 Fälle des Mißbrauches mili⸗ 
täriſcher Machtbefugniſſe unterſucht und in 248 
Fällen ein Strafſatz verhängt worden ſei. Zu 
den Ausführungen der Redner über das Duell: 
unweſen übergehend, erklärte der Miniſter: 
Wenn alle Geſetze früherer Zeiten und die 
ſchärfſten Strafen das Duellunweſen auszumerzen 
nicht vermocht hätten, würde dies auch durch 
die Parlamentsbeſchlüſſe nicht gelingen. Der 
Miniſter bekämpfte ſodann die Anſchauung, daß 
das Duell in der Armee begünſtigt werde 
und betonte, der Soldat habe nicht nöthig, 
durch das Duell Mulh zu beweiſen. Der 

Muth ſei ſeine einfache Pflicht; er habe aber 
eeine andere Aufgabe als ben perſönlichen Zwei⸗ 
Er Ant (oath) Vas wuelimejen habe in 

der Armee ſehr abgenommen, vielleicht mehr 
als in anderen Kreiſen, aber gerade in den 
legislativen Verſammlungen herrſche hierin 


Mittag kurz nach zwölf Uhr, nachdem vorher 
in den Gemächern der Königin Victoria die 
ſtandesamtliche Trauung durch den Staats⸗ 
miniſter von Strenge vollzogen worden war, in 
der alterthümlichen, mit reichſtem Tannengrün, 
ſüdlichen Blumen und Topfpflanzen dekorirten 
Schloßkirche ſtatt. Unter feierlichem Orgelſpiel 
und unter Vorantritt der Würdenträger und 
Kammerherren erſchien zuerſt der Kaiſer in 
heſſiſcher Uniform mit dem roth⸗weißen Feder⸗ 
helm und geleitete die Herzogin auf ihren 
Platz; die hohe Frau trug ein heliotropfarbiges 
Seiden⸗Koſtüm mit ſeltenſten Valencienner 
Spitzen beſetzt und mit kunſtvollſten Gold⸗ 
ſtickereien verziert, große hängende Perlen 
ſchmückten die Corſage, um den Hals wand ſich 
eine fünffache Perlenkette, auf dem Haar thronte 
ein funkelndes Diamanten⸗Diadem mit Steinen 
von bewundernswerther Schönheit. Hinter 
dieſem Paar ſchritt allein Kaiſerin Friedrich in 
lichtblauem Seidengewande, das unten fußbreit 
mit hellgelben Spitzen beſetzt war; um 
den Hals war die Kette des Hoſenband⸗ 
Ordens gelegt, in der Hand ruhte ein großer 
Federfächer in der Farbe des Gewandes; 
Prinz von Wales in Dragoner⸗Uniform ſchritt 
neben dem ruſſiſchen Thronfolger in rother 
Huſaren⸗Uniform. Erbprinz Alfred führte die 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen im weiß und 
roſa⸗Seidengewande mit roſa Schärpe, der 
Herzog von Connaught die Kronprinzeſſin 
Ferdinand von Rumänien in weißer Seide mit 
goldgewirkten Streifen, der Großfürſt Serge 
von Rußland die Prinzeſſin Alix von Heſſen 
in weißer Seide mit hellroſa Schärpe und 
Schleifen ſowie einem friſchen Maiblumen⸗ 
ſtrauß am Ausſchnitt. Die übrigen Fürſtlich⸗ 
keiten ſchloſſen ſich an, nahmen aber erſt Platz, 
nachdem Herzog Alfred ſeine Mutter zu dem 
erſten Stuhl in der vorderſten Reihe geführt; 
Königin Viktoria, die ſich beim Gehen leicht 
auf einen Stock ſtützte und auch während der 
ganzen Zeremonie ſitzen blieb, hatte ſich in 
ſchwarze Seide gekleidet, über welche ſich ein 
koſtbarer Spitzenüberhang breitete. Den vorderen 
Ausſchnitt ſäumten loſe befeſtigte Diamant⸗ 
ſträhnen ein, eine aus mächtigen Diamanten 
gebildete, oben offene Krone, von der ſich 


manchmal eine wahre Krankheit. 
entſtehe aus Ehrverletzungen, da es noch nicht 
gelungen ſei, die Ehre ſo zu ſchützen, daß 
Selbſthilfe entbehrlich werde. 
Man gebe der verletzten Ehre die Gewähr, daß 
fie vor dem Geſetze und der Geſellſchaft volle 
Genugthung finde (Beifall) und alles werde 
einig ſein, daß, wer dann noch den Zweikampf 
ſuche, 
Mörder! Solange dies nicht der Fall ſei, 
werde die Selbſthilfe beſchränkt, aber nicht ganz 
ausgeſchloſſen werden können. 


die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen, 
welche von dem preußiſchen Geſandten von 
Bülow begleitet war, in Audienz. 


die Herſtellung von Korkpfropfen betrieben 
wird, wurden zahlreiche Verſammlungen zu 
Gunſten des deutſch ' ſpaniſchen Handelsvertrages 
abgehalten. Dagegen gehen ſeitens anderer In⸗ 
duſtriellen an die betreffende Senatskommiſſion 
fortdauernde Proteſte gegen den Vertrag ein. 


auch Lord Salisbury Stellung genommen. In 
der Verſammlung der Primroſe⸗Liga erklärte 
er ſich zu Gunſten der Schaffung einer größeren 
Anzahl lebenslänglicher Oberhaus Mitglieder. 
Jede Reform des Oberhauſes müſſe auf Grund⸗ 
lage der jetzigen Organiſation erfolgen, da das 
Oberhaus ſonſt berechtigt wäre, die Befugniſſe 
eines Repräſentantenhauſes zu beanſpruchen. 


iriſchen Pächter betrifft, hat der Chefſekretär 
für Irland am Donnerſtag im engliſchen Unter⸗ 
hauſe eingebracht. 
einſetzung dieſer Pächter mittelft eines beſonderen 
ſchiedsrichterlichen Verfahrens anbahnen. 


Das Duell 


(Zuſtimmung.) 


den Tod verdiene, denn er ſei ein 


Italien. 
Der Papſt empfing Ihre Königliche Hoheit 


Spanien. : 
In den Provinzen, in denen hauptſächlich 


Großbritannien. 
Zur Reform des engliſchen Oberhauſes hat 


Eine neue iriſche Bill, welche die exmittirten 


Die Bill will die Wieder⸗ 


Es 
wird die Einſetzung eines Gerichts von drei 
Schiedsrichtern vorgeſchlagen, welches die Ge⸗ 
ſuche der Pächter um Wiedereinſetzung unter⸗ 
ſucht. Wenn das Gericht glaubt, daß ein Fall 
vorliegt, der für die Wiedereinſetzung ſpricht, 
fo erläßt es einen bedingungs weiſen Wieder⸗ 
einſetzungsbefehl. Iſt der Gutsbeſitzer damit 
einverſtanden, ſo erfolgt die Wiedereinſetzung. 
Im Falle von Einwänden unterſucht das 
Gericht dieſelben und macht den Befehl end: 
giltig oder hebt denſelben wieder auf. Das 
Schiedsgericht ſtellt einen angemeſſenen Pacht⸗ 
zins feſt, wenn der Gutsbeſitzer damit einver⸗ 
ſtanden iſt; anderenfalls geſchieht das durch 
das Landgericht. Für die Zwecke der Bill 
wird aus dem iriſchen Kirchenfonds ein Fonds 
von 100 000 Pfund errichtet. Der britiſche 
Steneraahletut Med gone für die Gehälter der 


Rußland. 

Der Juſtizminiſter will eine Aenderung des 
Strafſyſtems für minderjährige Verbrecher ein⸗ 
PCT 
Diamantreifen abzweigten, ruhte auf dem Haupt, 
von dem rückwärts ein langer crepfarbiger 
Spitzenſchleier herabwallte; auch die ſchwere 
Halskette beſtand aus großen Diamanten, die 
gleichfalls die Ohrgehänge bildeten. Nach der 
Königin erſchien der Großherzogliche Bräutigam, 
geleitet von dem Prinzen Wilhelm von Heſſen, 
während kurz darauf der Herzog ſeine bräutliche 
oder vielmehr ſchon jung vermählte Tochter 
zum Altare führte und links von dem Paar 
ſtehen blieb. Das Brautkleid, deſſen lange 
Schleppe die jüngſte Schweſter der Braut, 
Prinzeſſin Beatrice, und die junge Prinzeſſin 
Feodora von Meiningen trugen, beſtand aus 
dickgerippter, weißer Seide, zu beiden Seiten 
mit Blumengewinden, die von einem Perlen» 
knoten ausliefen, durchwirkt. Orangenblüthen 
ſäumten den Rock ein, ebenſo wie ſie oben in 
den langen Spitzenſchleier gewunden waren, der 
durch ein in Diamanten und Saphiren ge⸗ 
bildetes Diadem feſtgehalten wurde. 

Nach dem Geſang des Kirchenchors: „Lobe 
den Herren, den mächtigen König der Ehren“, 
hielt Generalſuperintendent Müller die Trau⸗ 
predigt, in welcher er darauf hinwies, wie 
wichtig eine glückliche Ehe auch in Fürſten⸗ 
wohnungen ſei, die nicht von Sorge und Gram 
verſchont blieben, und wie ſehr die Gattin 
eines Fürſten dieſem ſein ſchweres Amt er⸗ 
leichtern könne. Zwei Hofprediger, laſen dann 
einzelne Bibelſtellen vor, ein Geſang des 
Kirchenchors folgte und hieran ſchloſſen ſich 
unter dem von draußen hereinſchallenden Donner 
der Geſchütze der Ringwechſel und die Weihe 
der Ehe. Nach dem „Vaterunſer“ wandte ſich 
das jungvermählte Paar den nächſten Familien⸗ 
angehörigen zu, die junge Großherzogin wollte 
ihrer Großmutter die Hand küſſen, dieſe aber 
zog ſie an ſich und küßte ſie mehrfach auf 
den Mund, das Gleiche geſchah mit dem Groß⸗ 
herzog, ebenſo ſeitens des Kaiſers und des tief⸗ 
bewegten herzoglichen Paares. Unter dem 
Geſang des Kirchenchors: „Der Segen des 
Herrn ruhe auf Euch für und für“ erfolgte 
die Rückkehr zum Schloß — die äußerſt ftimm: 
ungsvolle Feier hatte ihr Ende gefunden! 

Paul Lindenberg. 


führen. 
werden, ſie moraliſch zu beſſern. 


bürgern iſt in Rußland verboten, ihre außer⸗ 
ehelichen Kinder 
Verbot mehrfach übertreten worden iſt, hat es 
der Senat jetzt erneuert. 


mit Wein bebaut, welche jährlich etwa 18 Mill. 
Wedro 
werden neuerdings 
Firmen gekauft, weil ſie zur Champagnerfabri⸗ 
kation geeignet ſind. 


Aufſtandes ſcheint nunmehr in der That ſicher 
zu ſein, nachdem auch offiziell mitgetheilt worden 
iſt, daß Admiral Mello ſich der argentiniſchen 
Regierung ausgeliefert hat und von dieſer aufge⸗ 
nommen worden iſt, nachdem er erklärt hatte, den 
Kampf aus Mangel an Hilfsmitteln aufgeben 
zu müſſen. 
„Republica“ und vier andere Fahrzeuge, aus⸗ 
geliefert, und die braſilianiſche Regierung hat 
bereits 
Schiffe einzuholen. Damit iſt der braſilianiſche 
Bürgerkrieg aber noch keineswegs zu Ende. 
Vielmehr befinden ſich die Aufſtändiſchen im 
Innern noch immer im Vortheil, und die 
weiten Entfernungen von der Hauptſtadt, die 
früher ihr Eingreifen zu Gunſten der See: 
Inſurgenten hinderten, ſichern ſie umgekehrt 
auch gegen ein zahlreiches Aufgebot von Re⸗ 
gierungstruppen. 


marſchirt ein mächtiges, lawinenartig ſich ver⸗ 
mehrendes Heer von beſchäftigungsloſen Arbeitern 
gegen Waſhington, um dort ſeine Anſprüche 
auf Arbeit geltend zu machen und die Lage 


unangenehmen Gäſte durch zur Verfügung ge 


Das Hauptgewicht ſoll darauf gelegt 


Edelleuten, Kaufleuten und erblichen Ehren⸗ 


zu adoptiren. Da dieſes 


In Rußland ſind jetzt 160 000 Deßjatinen 


Ertrag liefern. Südruſſiſche Weine 
auch von franzöſiſchen 


Amerika. 
Die Beendigung des braſilianiſchen Flotten⸗ 


Mello hat auch ſeine Schiffe, die 


um die 


ein Geſchwader abgeſandt, 


Aus dem Süden der Vereinigten Staaten 


der Arbeiter ad oculos zu demonſtriren. Im 
Allgemeinen bemühen ſich dieſe Staaten, dieſe 


ſtellte Extrazüge wieder los zu werden. In 
Omaha und Council Bluffo haben fie ſich aber 
einen Augenblick feſtgeſetzt, und dort iſt es zu 
argen Ausſchreitungen gekommen. In Waſ⸗ 
hington fängt man an, ſich lebhaft zu beun⸗ 
ruhigen. Die Hauptmaſſe des Arbeiterheeres, 
zu der ſich natürlich eine Unzahl Mob geſellt 
hat, wird Waſhington erſt am 1. Mai er⸗ 


reichen, und die Polizei trifft alle Vorbereitungen 
um Herr der Situation zu bleiben, Polizei 
und Miliz werden bereits auf die Bekämpfung 
eines Aufſtandes eingeübt und die Diſtrikt⸗ 
Bundestruppen werden verſtärkt werden. Die 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung in 
Senat und Kammer verantwortlichen Komitees 
haben beſtimmt, daß das Terrain des Kapitols 
nicht von, größeren Körperſchaften beige en 
Dur, and 4 
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Hauſes beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
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Provinzielles. 


Kulmſee, 19. April. Im Juni vorigen Jahres 
petitionirten etwa 400 Groß: und Kleingrundbeſitzer 
der Kreiſe Thorn, Brieſen, Kulm, Graudenz und die 
Stadtvertretung von Rheden um Herſtellung einer 
Sekundärbahn in der Verlängerung Bromberg-Fordon : 
Kulmſee, von Rulmfee Rheden nach Melno, da dieſer 
viele tauſend Morgen ſchönſten Bodens enthaltende 
Landſtrich keine Bahn hat und nur an einzelnen 
Stellen nothdürftig mit Chauſſeen verſehen iſt. Wie 
man hört, iſt begründete Hoffnung auf Erfüllung 
dieſer Petition vorhanden und man nimmt an, daß 
der Oberpräſident, welcher durch eine Deputation der 
Petenten um Unterſtützung dieſes Projekts gebeten 
wurde, ſich der Sache angenommen hat. 

d Kulmer Stadtniederung, 20. April. Geſtern 
Abend hatten wir hier ein ſtarkes Gewitter. Leider 
blieb der Regen aus, es fielen nur wenige Tropfen. 

Gollub, 20. April. Ein Theil der hieſigen 
Arbeiter hat ſich nach Sachſen begeben, um dort 
Arbeit zu ſuchen. — Der ſeit Jahren lebhafte Wunſch 
eine Eiſenbahn Schönſee—Gollub zu banen, fand 
allerſeits Unterſtützung, kam jedoch zu keinem Reſultat. 
Die bis dahin thätig geweſene Kommiſſion hat zu 
ern ys ge 25 den Ber Landrath Peterſen⸗ 

ieſen er „welcher die Angelegenheit energiſcher 
durchzuführen hofft. Gelber u 

Berent, 19. April. Geſtern fand die Einweihung 
der neuen Lutherkirche, begünſtigt durch herrliches 
Frühlingswetter, ſtatt. Die Stadt hatte zu Ehren 
des Tages Feſtſchmuck angelegt. Mit dem Glocken⸗ 
ſchlage / 11 Uhr begab ſich unter dem Geläute der 
Glocken in der alten und neuen Kirche vom Pfarr⸗ 
hauſe aus der Feſtzug, dem die erſchienenen Ehren⸗ 
gäſte, Herren Ober-Präſident v. Goßler, General⸗ 
Superintendent Döblin, Konſiſtorial⸗Präſident Meyer, 
Ober⸗Regierungsrath Bergmann porausgingen, nad 
dem alten Gotteshauſe, wo Sonfiftorialrath Schaper, 
der früher hier Pfarrer war, in ergreifenden Worten 
die Abſchiedspredigt hielt, nach deren Beendigung ſich 
der Zug in derſelben Ordnung nach der neuen Luther⸗ 
kirche begab, vor deren Pforten der bauleitende Kreis ⸗ 
bauinſpektor Schreiber dem Herrn Ober-Präſidenten 
den Kirchenſchlüſſel auf einem weißen Atlaskiſſen über⸗ 
reichte. Nachdem ſich der Zug in die Kirche begeben, 
hielt Herr General⸗Superintendent Döblin die Weiher 
rede und vollzog damit die Weihe der Kirche, die, 
obſchon ſehr geräumig, die Anzahl der erfdjienenen 
Andächtigen kaum zu faſſen vermochte. Die Predigt 
hielt darauf der Ortsgeiſtliche Pfarrer Harder. Bei 
dem darauf folgenden Feſteſſen, an dem 70 Perſonen 
Theil nahmen, brachte Herr Oberpräſident v. Goßler 
den Kaiſertoaſt aus. Herr General⸗Superintendent 
Döblin gedachte in warmen Worten der Anerkennung 
der früheren Geiſtlichen, namentlich aber des Pfarrers 
Lehmann, dem hauptſächlich zu verdanken ſei, daß die 
Mittel zum Bau der Lutherkirche zuſammengekommen 
feien. Abends fand die Aufführung des gut vor⸗ 
bereiteten Lutherfeſtſpieles ftatt, das einen guten Ver. 


lauf nahm. 
„ 19. April. Zum Fluchtverſuch aus 


Rawitſch 
der hieſigen Strafanſtalt wird von hier noch ge⸗ 


ſchrieben: Die drei Gefangenen hatten ſich ſeit Wochen 
durch ſogenannte Kaſſiber verſtändigt. Die Zellen, in 
welchen die beiden Urheber des Ausbruchsprojekts 
untergebracht waren, liegen übereinander. Vermittelſt 
des ſenkrecht durch beide Räume gehenden Heizrohres 
verſtändigten ſich die Verbrecher in der Weiſe, daß ſie 
die Ventile löſten und der oben Inhaftirte, ein Bo 
Schneider, an einem Faden Briefe herabließ, bezw. 
an das Garn angebundene Briefe hinaufzog. Wie 
aus den Briefen hervorging, wollten ſie den Aufſichts⸗ 
beamlen und Wachtpoſten niederſchlagen und dann 
über die hohe Mauer entfliehen. Sodann war ein 
Einbruch bei einem hieſigen Bankier geplant. Es iſt 
glücklicher Weiſe anders gekommen. Die drei Ge⸗ 
fangenen find uunmehr in ſtarke Ketten gefeſſelt. 
Eine ſcharfe disziplinariſche Strafe hat die Gefängniß⸗ 
verwaltung ſchon verhängt, außerdem wird wohl das 
gerichtliche Verfahren für jeden eine Zulage zur Zucht⸗ 
hausſtrafe bringen. ; 
(Fortſetzung im 2. Blatt.) 


Lokales. 


Thorn, 21. April. $ 


— [Perſonalien. Bureau⸗Diätar 
Wellnitz in Thorn iſt zum Betriebsſekcetär cr. 
nannt worden. — Es find. veriskt. worden: 
Der Hauptamts » Kontroleur Klörſterma aus“ 
Neu⸗Ruppin als Ober » Grenz + Komiwieur für 
den Zollabfertigungsdienſt und Steuer⸗Inſpektor 
nach Thorn; der Grenz -Aufſeher für den Zoll⸗⸗ 
abfertigungsdienft Striepling von Thorn als 
Zolleinnehmer 2. Klaſſe nach Schillno; der 
Grenz⸗Aufſeher Pfleſſer von Berlin als Grenz⸗ 
Auſſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach 
Thorn. 

— [Die Nordoſtdeutſche Gewerbe? 
ausſtellung,!] welche in Königsberg im 
Sommer 1895 aus Anlaß des 50jährigen Bee | 
ſtehens des dortigen Gewerbevereins ſtattfinden 
fol, wird mit einer Handels⸗ und Marines | 
Ausſtellung verbunden fein, im Uebrigen fol 
fie ben Charakter einer die Provinz Oſtpreußen 
mit den Nachbarprovinzen Weſtpreußen und 
Poſen umfaſſenden Provinzial Gewerbeausſtellung 
tragen. An der Spitze des Chrentomitees ſtehen 
Graf zu Stolberg: Wernigerode, der Oberpráfibent E 
der Proving Oſtpreußen, und Herr v. Goßler, 
der Oberpräſident der Proving Weſtpreußen. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß der Herr Obere fF 
präſident unſerer Provinz auch noch das Ehren⸗⸗ 
präſidium einer in Graudenz zu veranftaltenden | 
Provinzialausſtellung für Weſt⸗ 
preußen übernehmen würde, ja es unterliegt, 
wie der „Geſ.“ ſehr richtig bemerkt, keinem 
Zweifel, daß angeſichts der beiden großen Aus- 
ſtellungen in Königsberg und Bromberg, die Vor? 
bereitungen für eine Provinzialausſtellung in 
Graudenz für 1895 aufgegeben werden müſſen, 
was um fo leichter geſchehen kann, als det 
Termin für die Abgabe der Erklärungen aus 
den betheiligten Kreiſen ja am 1. Mai abläuf 
Es wäre offenbar ein ziemlich ausſichtsloſes 
posto iaa angel hte bse beiden ore Deut 

Ausſtellungen, eine Provinzialausſtellung in 
Graudenz infzeniren zu wollen, anbererjeit! 
werden ſich die Graudenzer, wenn ſie auf d 
Provinzialausſtellung diesmal verzichten, den 
Dank aller derer ſichern, welche eine Seri 
ſplitterung der Kräfte vermeiden und die thal⸗ 
ſächlich an beiden Enden des oſtdeutſchen Aus 
ſtellungsbezirks ſchon weiter als in der Mitte 
des Bezirks (in Weſtpreußen) gediehenen Aus“ 
ſtellungspläne unterſtützen wollen, damit Gewerbe, 
Induſtrie, Landwirthſchaft und Handel im Oſten 
ſich vereinigen, ein durch keinerlei inneren 
Zwieſpalt getrübtes Bild der Leiſtungs⸗ und 
Entwickelungsfähigkeit zu bieten. A 
—[Miúdfánbige Sinfen] von 
ſtädtiſchen Kapitalien ſowie Miethen und Pachte 
für ſtädtiſche Grundſtücke müſſen bis ſpäteſtens 
1. Mai bezahlt fein. Nach dieſer Friſt trill 
die zwangsweiſe Beitreibung ein. a 
— [Verkehr auf der Uferbabm) 
Sn vergangenem Monat find auf ber Uferbahn 
572 beladene Waggons ein bezw. ausgegangen 
— [Unfere jüdiſchen Mitbür get, 
feiern heute den erſten Tag ihres diesjährige 
Paſſahfeſtes. a 7 
— [Schwurgericht.] Geſtern kam die Stra 
fade gegen die Schloſſerfrau Gottliebe Schlee, ge 
Wilczewska, aus Moder und die Mühlenbauerfro 
Eva Woelck, geb. Schulz, daher zur Verhandlun 


Von ihnen hatte ſich die Schlee wegen wiſſentlicht 
Meineides, die Woelck wegen Anſtiftung zum Meine 
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Dieb aber nicht auf die Spur kommen. Auch DE 
den Erbſen war ihm wieder eine größere Qua 
entwendet worden. Da ſo leicht kein Anderer, 
die Angeklagte Woelck zu den Zimmern gelang 
konnte, lenkte ſich der Verdacht des Diebſtahls 4 
dieſe. Um die Ehrlichteit der Woelck zu erproben, 
nahm die Tochter des Golembiewski folgende Mau, 
pulation vor: Sie ließ am 26. Februar v. 1 
daß die Angeklagte Woelck es ſehen konnte, enn 
Quantität Käſe in das Fremdenzimmer bringen un 
äußerte zu der Woelck, daß fie Nachmittags zur Sta, 
gehen werde. Thatſächlich begab ſie ſich aber mit, del 
Amtsdienerfrau Schneider unbemerkt in das Fre r 
zimmer, um abzuwarten, ob nicht wieder ein Diebſt 
verſuch gemacht werden würde. Nachdem 
längere Zeit gewartet hatten, öffnete ſich endlich! 
bis dahin verſchloſſen geweſene Thüre zum Borra 


2 
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und herein trat die Angeklagte Woelck, die beim Er⸗ 
blicken der beiden Frauen erſchreckt ausrief: „Was 
thun Sie hier? Als nun das Frl. Golembiewski die 
Woelck direkt des Dieſtahls bezichtigte, entgegnete die 

oeld, daß fie das Frl. Golembiewski in das Zimmer 
habe hineingehen ſehen und daß ſie ihr einen Schlüſſel, 
en ihre Tochter im Keller gefunden und von dem ſie 
angenommen habe, daß er ihr gehören werde, habe 
abgeben wollen Gegen den Vorwurf des Diebſtahls 
verwahrte ſie ſich anfänglich, ſpäterhin räumte ſie 


denſelben zum Theil ein. Trotzdem wurde das Straf- 


Tödtung verhandelt. 


verfahren gegen die Woelck eingeleitet. Daſſelbe 
wurde jedoch mangels Strafantrages eingeſtellt. In 

ieſem Verfahren war die Angeklagte Schlee eidlich 
als Zeugin vernommen. Sie hatte bekundet, daß ſie 
ſich am Nachmitage des 26. Februar v. J. bei der 
Angeklagten Woelck aufgehalten hbe. Die Tochter der 

dele habe ihrer Mutter einen Schlüſſel gebracht, den 
ſie im Keller gefunden haben wollte. Die Woelck habe 
vermuthet, daß der Schlüſſel dem Golembiewski gehöre 
und ſei deshalb durch die unverſchloſſene Thüre zum 

orraum in das Zimmer gegangen, in welchem ſich 
das Frl. Golembiewski, wie ihr, der Woelck, bekannt, 
geweſen ſei, aufgehalten habe, um ihr den Schlüſſel 
zuzutragen. Dieſe Ausſage der Schlee fol unwahr 
ſein und die Woelck ſoll die Schlee zue Abgabe dieſes 
falſchen Zeugniſſes angeſtiftet haben. Die Angeklagten 
behaupten unſchuldig zu ſein. Die Beweisaufnahme 
führte zur Verurtheilung der Angeklagten Schlee und 
zur Freiſprechung der Angeklagten Woelck. Die 
Schlee wurde mit 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer beſtraft. 
Zugleich wurde ihr die dauernde Fähigkeit abgeſprochen, 
als Zeugin oder Sachverſtändige eidlich vernommen 
zu werden. 


ElStrafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde zunächſt gegen den Gutsverwalter Erich Schüler 
aus Gr. Guhrau in Schleſien wegen fahrläſſiger 
Schüler war früher Guts⸗ 
verwalter des im hieſigen Kreiſe belegenen Gutes 


Grünfelde. In dieſer Stellung paſſirte ihm das Un⸗ 


glück, daß der vierjährige Arbeiterſohn Joſef Motor 
ezynski in einer Jauchegrube auf dem Gutshofe 
durch Ertrinken ſeinen Tod fand. Dem Angeklagten 
wird zum Vorwurf gemacht, daß er aus Fahrläſſigkeit 
inſofern zu dem Tode des Jungen beigetragen hat, 
als er nicht dafür ſorgte, daß die Jauchegrube mit 
einer Umwehrung, wie ſie in der Polizeiverordung 
vom 8. September 1846 vorgeſchrieben iſt, verſehen 
hat. Hierdurch wäre es verhindert worden, daß der 


Knabe in die Jauchegrube hätte hineinfallen können. 


Ein verhafteter Arbeiter weigerte ſich, 


ro 


\ > 
zu vermiethen 


Angeklagter behauptet, daß er von der Exiſtenz der 
Grube gar keine Kenntniß gehabt habe. Dieſelbe 
habe fih, wie er fpäter wahrgenommen, in unmittel⸗ 
barer Nähe der Gutspumpe befunden. Er hatte nie 
an der Pumpe zu thun gehabt, und da er nicht habe 
annehmen können, daß an dieſer Stelle die Jauche⸗ 
grube ihren Platz gefunden, habe er von ihrem Be⸗ 
ſteben keine Kenntniß erlangt. Der Gerichtshof hielt 
den Angeklagten für nicht ſchuldig und ſprach ihn 
frei. Verurtheilt wurden: Der Arbeiter Johann 
Jaworski, ohne Domizil, wegen intellektueller 
Urkundenfälſchung und einfachen Diebſtahls zu 
5 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf 1 Jahr 
und der Schneidergeſelle Philipp Niklewski, ohne 
Domizil, wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr 
Gefängniß. 


— [Ein großer Menſchenauflauf! 
entſtand heute Mittag in der Brückenſtraße. 
dem 
betreffenden Polizeibeamten zu folgen, jo daß 
noch drei andere Beamte hinzugezogen werden 
mußten, denen er jedoch auch den hartnäckigſten 
Widerſtand entgegenſetzte, ſo daß er nach dem 
Polizeigefängniß halb getragen werden mußte. 

— [Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 9 Grad KR Wärme; Barometer: 
ſtand: 27 Zoll 10 Strich. 

— [Gefunden] wurde eine ſchwarz⸗ 
ſeidene Schürze in der Heiligegeiſtſtraße, ein 
Zollſtock in der Bäckerſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 


Photographiſches Atelier] Sämmtl. Böttcherarbeiten D wens, somos 


Berlin W. Wilhelmſtr. 1223 Sprechz. 2-6. 


teppdecken in Seide und Wolle werden 
fauber gearbeitet Koppernikusftr. 1,2 Tr l. 


2 gut erhaltene 


eiserne Mantel deten 


ſofort billig zu verka 
Uber Gxpedition diel Zeitung 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Ein möbl. Zimmer 
Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


Ein Zimmer part. 


werben 9 ausgeführt bei 


Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


Eine gangbare Bäckerei 


in Thorn fofort zu verpachten. Näheres 
V. Hinz, Seiligegeitftraße 11. 


— [Bon der Weidfel. ] 
Waſſerſtand 0,68 Meter über Null. 
EAT 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


O ſchöne Zeit, o ſel'ge Zeit, — die zwiſchen 
Oſtern liegt und Pfingſten; — viel ſchöne Freuden 
ſtehen bereit — dem Erdenſohn, ſelbſt dem Geringſten. 
— Natur hat ihr Gewand erneut, — und wer ſich 
nicht des Lebens freut — in dieſen lichten Frühlings: 
tagen, — der iſt wahrhaftig zu beklagen. — Der 
Tag iſt mild, die Sonne hat — die Welt bedacht 
mit neuer Güte — und überall in Dorf und Stadt 
— blüht das Geſchäft der Frühjahrshüte, — und 
wechſelt die Natur ihr Kleid, — ſo kann die Menſch⸗ 
heit weit und breit — naturgemäß nicht anders 
handeln, — als mit dem Schneider anzubandeln. — 
Nun wächſt des Schneiders Thätigkeit, — er führt 
die Nadel jetzt am flink'ſten; — das iſt für ihn die 
ſchönſte Zeit, — die zwiſchen Oſtern liegt und 
Pfingſten, — da weiß er, ſein Geſchäft erblüht, — 
nur Ein's iſt mißlich, der Kredit, — der ihn ver⸗ 
anlaßt, vielen Kunden — die Zahlung noch etwas zu 
ſtunden. — Kommt draußen die Natur in Flor, — 
kommt auch die Schneiderei in Blüthe, — wir ſchreiten 
immer weiter vor — fürwahr auf jeglichem Gebiete, 
— es zeigt der Fortſchritt dieſer Zeit — ſich ſelbſt 
beim ſchlichten Wollenkleid, — denn unſere Zukunfts⸗ 
Garderobe — hält aus jedwede Feuerprobe. — 
Der Schneider Dowe fertigt an — die allerneu'ſten 
Panzerhemden, — die ficht kein Wurfgeſchoß mehr 
an, — wir jah'n die Sache mit Befremden, — doch 
ziehen wir nicht mehr dieſen Schluß: — Recht weit 
davon ijt gut vor'm Schuß! — Die Zeit ijt reich an 
Wunderdingen; — was wird die Zukunft uns noch 
bringen? — — Wir ſchreiten immer weiter vor, — 
wir ſehn's auf jeglichem Gebiete, — die Welt kommt 
immer mehr in Flor, — die Gärten ſteh'n in junger 
Blüthe, — und neue Gäſte kehren ein, — wir hören, 
wie im nahen Hain — die Liederſäng'rin Philomele 
— ihr Liedchen ſingt aus voller Kehle. — Ihr 
friſcher froher Sang erfreut — die ält ſten Menſchen, 
wie die jüngſten, — das iſt die allerſchönſte Zeit, — 
die zwiſchen Oſtern liegt und Pfingſten, — ſie bringet 
uns der Sonne Gluth, — und dann und wann auch 
Regenfluth — und das genügt, was woll'n wir 
weiter — vom launiſchen April! — 

Ernſt Heiter 


Kleine Chronik. 


»Ein Piſtolenduell zwiſchen dem Redakteur 
des „Kladderadatſch“ Polſtorff und dem Geheimen 
Legationsrath v. Kiderlen⸗ Wächter hat am Mittwoch 
ftattgefunden. Beim dritten Kugelwechſel iſt Herr 
Polſtorff an der Achſelhöhle verwundet worden. Un⸗ 
mittelbarer Anlaß des Zweikampfes war ein Privat⸗ 
brief, den Herr Polſtorff im Zuſammenhange mit der 
bekannten Angelegenheit an eine dritte Perſon gerichtet 
hatte. Sobald Herr v. Kiderlen⸗Wächter von dem Sue 
halte dieſes Briefes Kenntniß erhielt, verlangte er, da 
er in ſeiner Eigenſchaft als Landwehroffizier getroffen 
war, unverzüglich Genugthuung. Am 18. April fand 
dann, wie oben geſagt, das Duell ſtatt. Dieſe Art, 
die Angelegenheit zum Austrag zu bringen, iſt die am 
meiſten tadelnswerthe. Wiederum wird aus dem Bore 
gang bekundet, welche Unſitten die militäriſche Ein⸗ 
richtung des Duells auch in bürgerliche Kreiſe 
hineinträgt. 

Liebermann v. Sonnenberg machle ſich 
im Reichstag bei dem Seſſionsſchluß bemerklich da⸗ 


Heutiger 


durch, daß er, als die Sozialdemokraten vor dem Hoch 


auf den Kaiſer hinausgingen, 
rief: „Die Stützen der Regierung verlaſſen den 
Saal.“ Hierzu bemerkt der „Vorwärts“: „Unſere 
Genoſſen hatten für dieſe Aeußerung des vorlauten 
Burſchen nur das Gefühl der Verachtung: was mag 
Graf Herbert v. Bismarck, der mit den Sozialdemo— 
kraten, wenn auch durch eine andere Thür, ebenfalls 
den Saal verlaſſen hat, von dem Ausrufe ſeines fon. 
ſervativen Geſinnungsgenoſſen denken?“ 

Das Reichsgericht hat die Reviſion des 
Redakteurs der „Zukunft“, Harden, gegen das Urtheil 
der erſten Strafkammer des Landgerichts I Berlin 
verworfen. Letzteres hatte Harden bekanntlich wegen 
Beleidigung des Reichskanzlers durch zwei in der „Zus 
kunft“ erſchienene Artikel „Das Caprividenkmal“ und 


in den Saal hinein. 


Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 


„Die Bilanz des neuen Kurſes“ zu 600 M. Geld⸗ 


ſtrafe event. 15 Tagen Gefängniß verurtheilt. Da⸗ 
gegen wurde auf die vom Staatsanwalt eingelegte 
Reviſion das Urtheil aufgehoben und Harden an das 
Landgericht 11 Berlin verwieſen, weil $ 193 des Straf⸗ 
geſetzbuches zu Unrecht angenommen worden ſei. 

* Während eines ſchweren Gewitters 
ſchlug am Donnerstag in Würzburg ein Blitz in den 
Thurm der Auguſtinerkirche ein, wobei er das Kreuz 
und die Kuppel halb zertrümmerte. Das entſtandene 
Feuer wurde mittelſt Dampfſpritze gelöſcht. 
a 

Holzeingang auf der Weichſel 
am 20. April. 

M. Labendz durch Gräf 4 Traften 1683 Kiefern⸗ 
Rundholz, 3719 Kiefern- einfache und doppelte 
Schwellen; S. Don u Roſenblum durch Much 4 Traften 
1912 Kiefern⸗Rundholz, 179 Kiefern > Balken, Mauer: 
latten und Timber. 20 Kiefern > Sleeper, 24 Eichen 
Plangons; S. Don u. Roſenblum durch Fiſcher 
4 Traften 2062 Kiefern⸗Rundholz 
—: 7 7˙ ÜeꝙeG T¼:ö—¼—T7!˖ʃẽ•. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Derlin, 21. April 


Fonds: ſchwach. 20.4.4 
Ruſſiſche Banknoten 219,20 219,50 
Warſchau 8 Tage 218,00} 218,40 
Preuß. 3%, Conjols . 87,90 87,9) 
Preuß. 3½% Confol3 . . 101,60] 101,70 
Preuß. 4% Conſolss. . . . 108,00 108,00 
Polniſche Pfandbriefe 4/½% . 67,15) 67,20 

do. Liguid. Pfandbriefe 64,00} 64,60 

Weſtpr. Pfandbr. 34/_°/, neul. II. 97,75 97,70 

Diekonto- Comm. Antheile . + 188,80} 183,75 

EE 8 ae ve 12874 168,55 

3 ai 2, 2,5 

9 1 Septbr. 147,25 147,00 
Loco in New⸗Dork 64 c| 63% 

Roggen : loco 121,00] 121,00 
Mat 124,00] 123,50 

Juli 126,06} 125,00 

Geptbr. 128,75] 128,20 

Nüböl: April⸗Mai 43,30 43,30 
Oktober 44,0] 44,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,80 fehlt 
bo. mit 70 M. do. 30,06] 30,10 

April 70er 34,70] 34,70 

Septbr 70er 36,70] 36,70 


Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard ⸗Zindfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 


Königsberg, 21. April. 
tp. Portatius u. Grothe) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er 49,75 Bf., — — Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 39,00 „ 29,50 „ —.— , 
April . rn 
. 58 . ey 7 5 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. April 1894. 
Wetter: trübe. ; . 
Weizen: unverändert, nur feine Waare verkäuflich, 
130 Pfd. bunt 125 M., 132 Pfd. hell 128 M., 
134/35 Pfd. hell 130/31 M. 
Roggen: etwas feſter, 119/20 Pfd. 109/10 M., 
122/23 Pfd. 111/12 M. 
Gerſte: nur feine Waare verkäuflich, 135/45 M. 
Hafer: gute Qualität 125/30 M., defekte mit Geruch 
unverkäuflich N : 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 20. April. In den Gemeinden 
Skala und Starascvle des Borszezower und 
in Sickierzynie des Huſyatmer Bezirks in 
Galizien ſind offiziell mehrere Todesfälle an 
Cholera asiatica konſtatirt worden. 

Newyork, 20. April. Die Stadt 
Huntsbill iſt gänzlich niedergebrannt, zahlreiche 
Menſchen ſind in den Flammen umgekommen. 


auch mit Setzen, 


Näheres in 


Brombergerſtraße 33. 


mit den neueſten Ornamenten offerirt billigſt, 


Weiße und farbige Dejen I Jeder 
I 


Sale Bry._ Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Eine Gärtnerei zu verpachten. Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 


i Breiteftr., und Anton Koczwara, Gerberftr. 


zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Ná 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 


Paris, 20. April. Der Miniſterrath 
genehmigte einen Beſchluß, nach welchem das 
Gehalt des Erzbiſchofs von Lyon eingezogen 
und deſſen Inſtruktionen an den Clerus dem 
Staatsrath überwieſen werden. Dieſe ſollen 
annullirt werden. Gegen die übrigen vierzehn 
Biſchöfe werden ſtrenge Maßregeln ergriffen. 

Bonn, 20. April. Die „Deutſche Reichs⸗ 
zeitung“ meldet aus unanfechtbarer Quelle, daß 
das Verhalten Dr. Liebers in der Tabakſteuer⸗ 
Kommiſſion das höchſte Befremden in der 
Zentrumsfraktion hervorgerufen habe. Seine, 
dem Finanzminiſter Miquel, gegebene freund⸗ 
liche Erklärung entſpreche keineswegs dem 
Slandpunkt der Fraktion und habe Dr. Lieber 
dieſelbe ohne Auftrag der Fraktion, lediglich 
auf eigene Fauſt und für ſeine Perſon gemacht. 
Dieſer Vorgang ſei ohne Gleichen. 

Warſchau, 20. April. Zu der im Auguſt 
ſtattfindenden Grundſteinlegung der orthodoxen 
Synodalkirche iſt der Beſuch des Zaren ange⸗ 
kündigt, weshalb bereits jetzt ſchon große Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. Die Stations⸗ 
chefs in Skiernievice, Alexandrowo und Granitza 
erhielten den Befehl, einen Umbau der Lolkali⸗ 
täten auf den Stationen vornehmen zu laſſen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung““ 
Berlin, den 21. April. 


Wien. Das Fremdenblatt bezeichnet die 
Verlobung des Großfürſten⸗Thronfolgers von 
Rußland mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen 
als einen neuen Beweis der erfreulichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland. 

Berlin. Der Kaiſer ernannte den Groß⸗ 
herzog von Heſſen zum Generalmajor in der 
preußiſchen Armee. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


. 
eo y, : . 
d. St. 25 Pig., ist die beste 
ämmererz und, biligle bine 2 Ed — 
2 ndlichsten Haut, besonders 
F 0 4 — Kindern, zuträglich. 
ettseife 01548 im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Dóring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billige. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


MESA 
Bekanntmachung, 
betr. den Frühjahrs⸗Umzug 1894, 
Zum diesjährigen Frühjahrsumzug hat die 
Tapetenfabrik von A. Wold, Berlin SW 48, 
eine ganz wundervolle neue Tapete „Gloria“ 
fertiggeſtellt und verſendet ſie direkt an das 
Publikum zum Fabrikpreiſe, um damit den ver⸗ 
theuernden Zwiſchenhandel zu umgehen Außer 
der Tapete „Gloria“ liefert die Firma auch alle 
anderen Tapeten, die fie in eminent großer Aug. 
wahl vorräthig hält, zu den billigſten Fabrik⸗ 
preiſen. Die Beilage der heutigen Nummer wird 
a daher der Beachtung dringend empfohlen. 


Seidenſtoffe 


Direkt aus der Fabrik von 


von Elten & Keussen, Crefeld 
= alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu 
ai gichen Schwarze, N und weiße Seiden⸗ 
2 Mſtoſfe, Sammte u. Plüſche jeder Art zu Fabrik, 
preifen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


— ae 


Katarrhpastillen 


in kurzer Zeit 
radical beſeitigt. 


Huſten 


ere 


1 Spiegel, 1 Bild 


billig zu verkaufen Culmerſtraße 6, 1 Tr. 


wird durch Issleib's N 


— Soe 


| © Gänzlicher Ausverkauf. 2 
Adolph Bluhm, Breitestrasse 37. 


Die Reſtbeſtände 


ziemlich großen Lagers habe ich nochmals im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 


«—> 


meide um ſchneller damit zu räumen. 


eine der erſten : = 2 - 
Berliner Damenmäntel - Fabriken 
furze Beit Commiſſions⸗Lager von nur 


Neuheiten in Regenmänteln, Jaquets und Capes "BE 
welche zu ER” Fabrikpreisen verkauft werden. 
Adolph Bluhm. 


Für 
habe ich für 


übernommen, 


